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Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormittaar-er Erscheimmgrtages

ei«tt«iiAEch fffÄMtefobo Sl&gmUit
. . 15W3.
Me »gesvkiltm« BarmcnLzeir» oder der«! Kmtm
Kiflamm 4t«»1 mm brett«yettt,,U«85 Wo.

«oiett  wird nur lei Wtederholunger gewSHet.

JTmtlicber teil.

Bekam,kmach« >g
Üie 33üroftunben im Landratsamt , in der Kreisausschuß-

Md der Steuerverwaltung werben von heute ab für das
Publikum auf 9 Uhr vonnittags bis 12Vs Uhr mittags
festgesetzt. Nachmittag» sind bke Büros für das Publikum
geschlossen.

An die Herren Bürgermeister de, Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt auf

Ortsübliche Weise oeröffentlickfen zu lassen
Limburg, den 18. Februar 1916.

Ter Landrat.

A»,füchrmlg»bestrm« ung«n
zur Verordnung , betreffend die Einfuhr von

Kartoffeln.
Auf Grund der Vorschriften in 8 3 der Verordnung, be-

^ ^ d die Einfuhr von Kartoffeln , vom 7. Februar ' 1916
(Reichs Eesetzbl. S . 85) bestimme ich:

§ } ; Wer Kartoffeln aus oem Auslände einführt, ist
verpflichtet, ihren Eingang unter Angabe der Arten, der
Mengen und des bezahlten Einkaufspreises der Reichskar-
toffelstelle(Verwaltungsabteilung ) in Berlin . Belleouestr 6a
Aiwerzuglich anzuzeigen. Diese Anzeige hat durch eingeschrie-
benen Brief oder telegraphisch zu erfolgen.

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt.
T "^Eingang der Kartoffeln im Inland zur Verfügung

k'e für eigene oder ftemde Rechnung berechtigt ist. Be¬
findet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so tritt
an seine Stelle der Empfänger.
* ti .?« te c. Einführende hat die Kartoffeln nach der
Vorschrift m § 1 der Verordnung vom 7. Februar 1916

die Reichskartoffelstelle zu liefern. Er hat sie bis zur
Abnahme durch die Reichskartoffelstelleaufzubewahren, pfleg-
stch zu behandeln und in handelsüblicher Weise zu versichern
«r hat auf Erforoern Auskunft zu geben, Proben gegen
Erstattung der Portokosten einzusenden, die Besichtigung zu
gestatten und auf Abruf zu verladen.

Tie ReickKkartoffelstelle hat binnen drei Tagen nach
E»Mang der Anzeige von der Einfuhr, und wenn eine Be-
Mt 'gung vorgenommen wird, nach der Besichtigung zu er-
Naren, ob ,,e die Kartoffeln übernehmen will. Das Eigentum
deht mit dem Zeitpunkt auf die Reichskartoffelstelle über,
«J* 1" Uebernahmeerklärung dem Veräußerer zugeht.
r.ehnt sie die llebernahme ab, oder gibt sie binnen der Frist
«ne Erklärung nicht ab. so erlöschen die im Abs. 1 bezeich¬
nten Verpflichtungen. a

endgültig iefj6 ' :̂ e^ 6 ‘ar *D̂ c^ e^ e jetzt den Ilebernahmepreis
J .,4- , Mr leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine

dackleihgebuhr bis zu 1 Mark für die Tonne gezahlt wer-
»en. Werden die Säcke nicht binnen einem Monat nach der
r-leferimg zurückgegeben, so oarf die Leihgebühr um 25

dw Woche bis zum Höchstbetrag von 2 Mark
»höht werden. Werden die Säcke mitverkauft, so darf
hg« drers für Sacke die 75 Kilogramm oder mehr ent-

»n ZZ aIs 1-20  Mark , im übrigen nicht mehr«is »u Pfg . betragen.
d»-. Erfolgt die Ueberlassung nicht fteiwillig, so wird
^ „ Eigentum auf Antrag der Reichskartoffelstelle durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf die Reichskartoffel-

. °°er die von ihr in dem Antrag bezeichnete Person
Xlc  Anordnung ist an den Besitzer zu richten,

tyf« zugeht" '" 0Ĉ Ü5er’ fo6a[ü die Anordnung dem Be-
>j. f . ^ ne  Streitigkeiten zwischen Den Beteiligten über
au,« j.rung, die Aufbewahrung und den Eigentumsüber-

°Vch-idet endgültig ein Ausschuß. Dieser hesteht aus
em Vorsitzenden und 4 Mitgliedern sowie deren Stell-

etern, die sämtlich vom Reichskanzler ernannt werden.
$nitu X Ausschuß bestimmt, wer die baren Auslagen des

"fahrens zu tragen hat.
Tie Landeszentralbehörden bestimmen, wer als

Tî -> ^ höhere Verwaltungsbehörde im
-- mne dieser Bestimmungen anzusehen ist.

_ § 10- Diese Bekanntmachung tritt am 18. Februar
1916 m Kraft.

Berlin , den 15. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Ällasfung Mr Försterlaufbahn.
(§ 2 3c der Bestimmungen vom 1. Oktober 1915)

7. Verzeichms der Knabemnittelschulen, die als voilausge-
stanete im Tim»« der Bestimmungen vom 3. Februar 1910

anerkannt find.

Regierungs¬
bezirk

1 Danzig
Frankfurta.O.
Stralsund
Posen
Magdeburg
Merseburg
Erfurt
Schleswig
Schleswig
Lüneburg
Os.nabrück
Arnsberg

Schulart

Danzjg-Langfuhr
Fürslenwaldea.O

Greifswald
Wronke

Aschersleben
Wittenberg

Worbis
Kappeln

Wamsbek
Lehrte
Dissen

Letmatbe

Wenaue Bezeichnung der
Mittelschule

2
3
4
ö
6
7
8
9

10
11
12

Obiges Verzeichnis übersende ich der Königlichen Regie¬
rung im Anschluß, an den Erlaß vom 27. März v. Js.

III 2167 — zur Kenntnis und Bekanntgabe.
Berlin W . 9. den 5. Januar 1916.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Im Auftr . : von Freier.

J .-Rr . III 9338. -
Wird veröffentlicht.

Städt. Knabeiimlttelschule
L>tädt Knabenmitielschule
Städt. Knabenmittelschule

Städtische Mittelschule
Städt. Knabenmittelschule
Städt. Knabcnm ttelschule

Städt sche Mittelschule
Städtische Mittelschule

Städt. Knabenmittelschule
Städtische Mittelschule

Oeffentliche Rektorschule
Oeffentliche Mittelschule

§ §

Limburg, den 15. Februar 1916.

£ •377. I.
T« Lavdrat.
Nied »rschukte.

hieve »

«MvLdun/ '' Vorschriften der Verordnung finden keine
geringfügige Mengen, die im Grenzverkehr aus

oem Ausland eingeführt werden, sofern die Einfuhr
nicht zu Handelszwecken erfolgt,
Hunmittelbare  Durchfuhr durch Deutschland,

die Frachtbriefe auf das Reichsausland lauten
und die Durchfuhr ohne absichtlich hervorgerufene Ver-

8 a oder Unterbrechung erfolgt.
Abs. Ir,dm  Vorschriften in 8 1 Abs. 1 und 8 2
Monat-^ ^ d^ ha.ndelt, wird mit Gefängnis bis zu sechs
destraft. ' ^ Eldfttafe bis zu fünfzehnhundert Mar!

d'e der Strafe können bei Zuwiderhandlungen gegen
fir et“n« bie Kartoffeln, oüf die sich

^iersch?d ^ Handlung bezieht emgezogen werden, ohne
lAl-d, ob ste dem.Täler gehören oder nicht.

Betrifft : Velwahriofung der Jugend.
In sinngemäßer Anwendung der Ziffer 4 Abs. 2 der

Verordnung vom 2. Februar 1916 Illb Nr . 2098/490 wer¬
den die örtlichen Polizeibehörden ermächtigt, von dem Ver¬
bot des Aufenthaltes von Jugendlichen auf den Straßen
in denjenigen Fällen Ausnahmen zuzulassen, in denen es
rch um die Fortbildung Jugendlicher, das Beiwohnen an

wissenschaftlichen Vorttägen uno dergleichen handelt.
Es ist aber dafür Sorge zu tragen, daß in diesen Fällen

die Jugendlichen mit Ausweiskarten versehen sind, die so¬
wohl von den Polizeibehörden, wie mit deren Zustimmung
von den Vorständen der Vereine pp., denen die Jugendlichen
angehören, ausgestellt werden können.

Tie polizeiliche Zustimmung ist auf den von Vereinen
pp. ausgestellten Ausweiskarten zum Ausdruck zu bringen.

Franffurt a. M., den 8. Februar 1916.
küelkv. Genieralkptzmmmdo. .

18. Armeekorps.
Abt . Illb T .-Rr . 2513/614.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich im Aufträge des Herrn Regierungspräsidenten,
mir auch bezüglich des verflossenen Jahres anzuzeigen, ob
und eoentl. welche Einnahmen der Gemeinde durch Der-
Wertung des von .Eemeinde-Obstbäumen geernteten Obstes
zugeflossen.stnd. Die Zahl und das Alter der einzelnen
Arten der Eememdeobstbäume ist dabei anzugeben
bruaf 1916 £rid>te eT®arte id>  bestimmt bis zum 28. Fe-

Limburg, den 16. Februar 1916.
o 071  Ter Lavdrat.
£-27L_ I . V. : Niederschulte.

Durch den Königlichen Kreistierarzt wurden angekört:
o* *-IIe ’x a^ raife, von gelber Farbe , 16 Monate alt.

134 Zentimeter Höhe, 166 Zentimeter Länge, 166 Zenti¬
meter Umfang, Gewicht zirka 800 Pfund , für die Gemeind«Elz.

^dulle , Lahmaffe. von gelber Farbe , 16 Monate alt.
135 Zentimeter Höhe, 166 Zentimeter Länge, 166 Zenti¬
meter Umfang, für die Gemeinde Ahlbach.

1 Bulle, Simmentaler Raffe, von gelber Farbe , IS
Monate alt , 136 Zentimeter Höhe, 164 Zentimeter Länge,
170 Zentimeter Umfang, für die Gemeinde Eisenbach.

7 Lahn -Rasse, von gelber Farbe , 14 Monate alt,
125 Zentimeter Höhe, 152 Zentimeter Länge, 156 Zenti-
meter Umfang, Gewicht zirka 650 Pfund , für die Gemeinde
Friahosen.
too ^u .lle, Lahnrasse, von gelber Farbe , 16 Monate alt.

, Zentimeter Höhe, 158 Zentimeter Länge, 168 Zenti-
2Je:£! Umfang, Gewicht zirka 800 Pfund , für die GemeindeFrickhofen.

I Bulle , Lahnrasse, von gelber Farbe , 18 Monate alt,
138 Zentimeter Höhe, 164 Zentimeter Länge, 174 Zenti-
Meter Umfang, Gewicht zirka 870 Pfund , für die GemeindO
Oberweyer.
™ Simmentaler Rasse, von hellscheckiger Farbe.
13 Monate alt , 138 Zentimeter Höhe, 166 Zentüneheri
Lange, 166 Zentimeter Umfang, Gewicht zirka 800Pfünd
ftir die Gemeinde Eamberg.

Limburg, den 18. Januar 1916. •
_ '_ _ _ T«r La«drat.

D>urch den Königlichen Kreistierarzt wurden angekört:
1 Eber, deutsches Edelschwein, 12 Monate alt . für die

Eememde Neesbach
1 Eber, deutsches Edelschwein, 8 Monate alt . für die

Gemeinde Erbach.
1 Eber, deutscher Edelschwein, 10 Monate alt , für die

Gemeinde Eamberg.
1 Eber deutsches Edelschwein, 13 Monate alt , für die

Gemeinde Thalheim.
1 Eber, deutsches Edelschwein, 7 Monate alt , für die

Gemeinde Niederselters,
1 Eber, deutsches Edelschwein, 7 Monate alt , für die

Gemeinde Würges.
1 Eber, deutsches Edelschwein, 12 Monate alt , für die

Gemeinde Lmter,
1 Eber, deutsches Edelschwein/ 10 Monate alt , für dis

Gemeinde Oberweyer.
Limburg, oen 18. Januar 1916.

Ter Lmdr« .

Erfolge gegen die Engländer.
%m  weiftet MMgylstz.

Großes Hauptquartier , 19. Februar . (W . T. B . 'Amtlich.)
Auch gestern  brachten unsere Truppen einen durch

starkes Feuer vorbereiteten englifchen Angriff  füd-
öftlijch van Ypern zum scheitern.

Im Adsjchnitt nördlich und nordöstlich von Arras - Minen-
umd Handgranatenkämpfe. Wir besetzten einen von uns ge¬
sprengten Trichter.

Aus der Front zwischen der Aisne und der Maas lag
stellenweise stärkeres feindliches Artillerie- und Minenfener.

Turch eine größere Sprengung zerstörten wir einen Teil
der französischen Stellung auf der Combrerhöhe.

Nordöstlich von Largitzen (nahe der französischen Grenze,
südwestlich vv!n Mtkirch) stießen deutsche Abteilungen in die
feindliche Stellung vor , zerstörten Verteidigungsanlagen und
Hindernisse des Gegners und kehrten mit einigen Gefangenen
und zwei erbeuteten Mnenwerfern zurück.

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abeete (südwest-
vom Poperinghe ), sowie feindliche Bahnanlagen erfolg¬

reich <m.
Oberste Heeresleitung.

Berlin,  19 . Febr . (W. T. B . Am tlich .) Tie bri¬
tische Admiralität hat durch das Reutersche Bureau in einer
Veröffentlichung vom 18. Februar den Verlust eines zweiten
Kriegsschiffes bei dem Gefecht in der Nacht vom 10. zum
11. Februar auf der Doggerbank in Abrede gestellt, indem

sie die deutschen Berichte als unwahr bezeichnet. Gegenüber
dieser amtlichen Auslassung wird festgestellt, daß die Ver¬
nichtung eines zweiten Schiffes außer „Arabis" auf Grund
einwandfreier Beobachtungen der deutschen Seestteitkräste er¬
wiesen ist. Die amtliche Veröffentlichung vom 12. Februar
über den Verlust eines zweiten Schiffes besteht daher nach
wie vor zu Recht.

Der Chef des A dm ir a l sta b s d er M arinr.
Großes Hauptquartier , 20. Febr . (W . T . B . Amtlich.)
Am Y f er ka n a l nördlich! von Ypern wMde die eng¬

lische Stellung  in etwa 350 Meter Frontbreite ge¬
stürmt.  Alle Versuche des Feindes, in nächtlichen Hand-
granatenangriffen feine Gräben zurückzugewinnen, scheiterten.
Dreißig Gefangene blieben in unserer Hand.

Südlich von Loos  entspannen sich lebhafte Kämpfe;
der Feind drang bis an den Rand eines unserer Sprena-
trvchter vor.

Südlich von H e b u t e r n e (nördlich von Mdert ) nahmen
wrr bei einem erfolgreichen kleinen Nachtgefecht einige Eng¬
länder gefangen.

Aus der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.
Im Luftkampfe bei Peronn«  wurde ein mit

zwei Maschineuqewehrenausgerüsteter englicher Doppeldecker
ab ge schossen;  die Insassen sind tot . — Unsere Flie¬
ger belegten zahlreiche Orte hinter der feindlichen Nordfront
sowie Luneville  mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.



Berlin , 20 . gebt . (W . T . B . Amtlich. » Marine-
fingzeuge haben am 20 . Febcvar Flugplatz und Truppen-
tager van F « tu er (südöstlich' von La Panne » ausgiebig
mit Bomben belegt. Tie Flugzeuge find unversehrt
zuirückgekehirt.

Ter Chef de; Admicalstabs der Marine.
Deutsch-englischer Luftkampf.

Haag , 19 . Febr . (TU .) Das „Vaderland " meldet
von der belgischen Grenze : 23 englische Flieger unternahmen
einen Luftangriff gegen die deutsche Luftflotte in Flandern
selbst. In der Gegend südlich von Gent dauert der Kampf
fort . Eine englische Flugmaschine mußte brennend hinter
den deutschen Linien niedergehen.

Erweiterung Ser Dienstpflicht in England?
London,  19 . Febr . (Zens . Frtft .) Die Erchange

Telegraphen -Agentur meldet , das Kriegsministerium erwäge,
in der einen oder anderen Form die Dienstpflicht für ver¬
heiratete Männer  unter 30 Jahren einzusühren . Die
„Times " erklärt jedoch, in offiziellen Kreisen sei von einem
derartigen Vorhaben nichts bekannt, , obgleich man zweifels¬
ohne zu gegebener Zeit auch oiese Leute auffordern werde,
sich zu den Waffen zu melden . Das Kriegsministcrium ver¬
hehlt keineswegs seine Enttäuschung  über das ge¬
ringe Ergebnis  der bis jetzt einberufenen Derby-
Truppen . Die '.Schwierigkeiten könne man schon aus der
Tatsache ersehen, daß bei den Zentralgerichtshöfen bereits
10 000 Reklamationen aus den ersten 12 Gruppen der unver¬
heirateten Männer eingelaufen sind. Feststehe, daß diese
Gruppen die veranschlagten Rekruten nicht geliefert hätten.
Die Bestimmungen über die Freistellung mache cs möglich,
daß eine unerwartete Anzahl unverheirateter junger Männer
reklamiert werde und in ihren Zivilberufen verbleibe . Die
Behörden , deren Haupipflicht es sei, die Lücken immer wieder
auszufüllen , erwägen daher ernsthaft , ob es nicht wünschens¬
wert ist, den lokalen Gerichtshöfen neue Verfügungen zu
neben , und Tennant habe gestern auf dem Kriegsministerium
während eines großen Teiles des Tages über diese Frage
Besprechungen gehabt.

Hg«kn 3RL KriMMiitze«.
Großes Hauptquartier , 19 . Februar . (W . T . B . Amtlich. »
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heererkeitung.

Wien,  19 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .» Amtlich
wird verlautbart , 19 . Februar 1916:

Nichts Besonderes vorgefallen.
Der Stellvertreter des Chef» de» Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Größe ; Hauptquartier , 20 . Febr. <W . T . B . Amtlich'.»
Bei S «witsche (an der Beresina östlich von Wischnew»

brach ei» russischer Angriff in unserem Fener Mischen den
beiderseitigen Linien zusammen.

Logischin und die Bahnanlagen von Tarnopol wurden
von deutschen Fliegern angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  20 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.» Amtlich
wird verlautbart , 20 . Februar 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstabs:

v. H S f e r . Feldmarschalleutnant.

Her Aie« mit Mit «.
Wien,  19 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.» Amtlich

wird verlautbart , 19. Februar 1916:
An der Tiroler Front beschoß, die feindliche Artillerie die

Ortschaft Fontanedo in Judicarien und den Raum des
Col di Lana . Im Sugana -Eebiet wurde ein Angriff der
Italiener auf den Collo (nordwestlich von Borgo » abge-
wiescn.

Im Kärntner Grenzgebiet stand der Ort Uggowitz , im
Küstenlande der Mrzlr Vrh und der Monte San Michele
unter lebhaftem Feuer.

Zn eiserner Leit.
7)

Die gestrige Unternehmung eines italienischen Flugzeug-
gefchwaders gegen Latbach hatte einen kläglichen Verlauf.
Die Mehrzahl der Flugzeuge wurde schon an der Kampf¬
front zur Umkehr gezwungen, drei erreichten Laibach und
warfen in die Nähe eines dortigen Spitals und auf mehrere
Ortschaften der Umgebung ohne jeden Erfolg Bomben ab.
Bei der Rückkehr griffen unsere Flieger die feindlichen an
und holten ein Eaproni -Eroßkampfflugzeug herunter.

Der Stellvertreter des Ehefs de» Generalstads:
v. $ ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Wien,  20 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .» Amtlich
wird verlautbart , 20. Februar 1916:

In den Judicarien steht unser Werk Carriola (bei Lar-
garo » unter schwerem Mörserfeuer.

An der Jsonzofront dauern die Geschützkämpfe fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generolstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Von Der österreichisch-italienische» Front.
Berlin,  19 . Febr . (TU .» Dem „Berl . Taget »!." wird

aus dem k. und k. Kriegspressequartisr unterm 18. gemeldet:
Der allmählichen Steigerung der italienischen Angriffslust an
derJsonzofrolirt ist überraschend die Ein fiel tung  der in-
fanteristischen Offensive  gefolgt . Die feindliche Artillerie
hat zwar nicht aufgehört , die österreichisch-ungarischen Stellun¬
gen unter Feuer zu halten , doch ist auch bei ihr eine wesentliche
Abflauung  festzustellen.

Großes Hauptquartier, 19. Februar . (W . T . B . Amtlich.»
Kerne Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heererteitnnq.

Wien,  19 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .» Amtlich
wird verlautbart , 19. Februar 1916:

Nichts Besonderes vorgejallen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 20 . Febr . (W . T . B . Amtlich.»
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  20 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .» Amtlich
wird verlautbart , 20. Februar 1916:

Bon Bazar Sjak wurde eine italienische Vorstellung
genommen.  Weiter südlich haben sich unsere Truppen
nahe an die feindlichen Linien südöstlich von Durazzo
herangeschoben.

An unserer Seite kämpfende Albanergruppen haben B e -
rat , Ljusna und Pekinj besetzt.  In diesen Orten
wurden über 200 Gendarmen Essad Paschas gefangen.

Ter Crellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Räumung von Durazro durch die Italiener.
Wien,  19 . Febr . (TU .» Die „ Zeit " meldet aus

Genf : Eine Petersburger Privatmeldung der „ Gazette de
Lausanne " bestätigt die von der „ Perseveranza " gebrachte
Mitteilung , daß, die italienische Heeresleitung die Räumung
von Durazzo anordnete.

Die neue Zeitrechnung in Serbien.
Belgrad,  19 . Februar . (T . U .) Der Gouverneur Graf

Savis -Seois ordnete an , daß im amtlichen und öffentlichen
Verkehr in Serbien die Zeitrechnung ausschließlich nach dem
gregorianischen Kalender von fetzt ab eingeführt wird ; nur
für das kirchliche Jahr bleibt der julianische Kalender beibe-
halten . Alle Taschen- und sonstigen Abreißkalender sind ver»
boten.

Der serbische Thronfolger über die Flucht der
Serben.

Gens,  20 . Febr . (TU .» Der serbische Thronfolger
Alexander erllärte , von einem Berichterstatter des „ Teiit
Parisien " interviewt , der Rückzug des serbischen Heeres sei

Kriegsroman von Charlotte Wildert.
^Nachdruck verboten.)

„Oho ! Tu kannst nicht?" er schrie e- ihr ins Ge¬
sicht, die stechenden, grauen Augen bohrten sich fest, durch¬
dringend in die ihren , als er sie roh bei den Schuhteyn
packte und sie schüttelte „Du mußt aber ! Hörst du 's ? Tu
mußt ! Haha , oder hast du vergessen, daß du wein Weib
bist , das mir gehorchen muß : dem ich zu befehlen habe ?"
Seine Stimme wurde wieder weicher : „Du lleine , dumme
Liane !" Er versuchte sie in seine Arme zu ziehen, doch hastig
sprang sie zurück.

„Geh !" stieß sie erregt aus und in düsterem Feuer blitzten
nun ihre Augen auf , als sie ausrief : „ Ja , Henry Stalrtell!
'Ich bin dein Weib ! O , ich wünschte, ich wäre es nicht ; das
Leben in diesem Schlingnetz, von Lug und Trug kann ich
nicht länger ertragen , ich komme darin um ! Nein , ich
hintergehe und betrüge Graf Brirdorf nicht, nein , o Gott !"

„Oho , nur nicht so aufgeregt , liebes Täubchen, " rief
Startell mit fanatischem Lachen, „laß dir einmal etwas
erklären , hör ' zu," — seine Stimme wurde drohend : „Wenn
du dick, meinem Willen widersetzest, dann werde ich der be¬
geisterten Menge , dem feinen Publikum , das deine Tanzkunst
verehrt , erzählen , wer den großen Festungsplan der
Festung E . an die französische Regierung verkauft hat , wer
die bewußten Zeichnungen voriges Jahr eigenhändig nach
Paris schaffte. Willst du mehr wissen, Liane Startell ?" frug
er in beißendem Spott.

Liane war aschfahl geworden . „Du warst es , du , der
mich, zu diesen Schandtaten trieb , du hast mich ins Verderben
gelockt."

„Schweig !" schrie Startell sie an.
Da neigte das arme Weib das schöne Haupt tief

auf die Brust . Ein Seufzer kam von den bebenden Lippen
und langsam , schioeigend, verließ sie das Zimmer.

AK die fchv̂ere Samtportiere hinter ihr zusammenschluz.
stieß Henri , Startell hohnlachend hervor : „Ha , ich wußte,
daß sie cebortzen würde . — Haha ! Diese stolze, kalte
Schönheit ! Ja . Liane Startell , dich hat der Glanz des
Goldes , des Reichtums , des Lebens gelockt, du bist dem glei¬

ßenden Schimmer gefolgt und nie , nie wirst du dich aus seinen
Ketten befreien können, die dich mit eiserner Gewalt um¬
klammern , nein — nie !"

Dann verließ auch er das Zimmer und bald lag das
Haus wieder still und ruhig da , ein Bild tiefsten Friedens.
Und die kleinen goldenen Sternlein leuchteten mild vom
Himmel herab auf die dunlle , schlaftrunkene Erde.

3. Kapitel.
Klopfenden Herzens stieg Franz von Brirdorf an der

Seite seines Freundes Phili von Gordis die breite , mit kost¬
baren Läufern belegte Marmortreppe zu den Empfangs¬
räumen der Tänzerin hinauf . „ Donnerwetter , du !" lachte
Phili , „die kleine Tanzmaus hat aber immensen Geschmack,
sich elegant einzurichten. Sieh mal dort den Bronzeständer.
Alle Wetter , und dort die Kupfergravüren . Na , die scheint
ja höllisch viel Geld mit der Tänzerei zu verdienen !"

Franz hatte für all ' das kein Auge , seine Gedanken
weilten bei seiner Elfenkönigin.

Liane Startell empfing ihre Gäste mit ausgesuchter
Liebenswürdigkeit . Lächelnd gab sie beiden die Hand . Es
hatte sich bereits eine kleine, aber äußerst fidele Gesellschaft
eingefunden . Einige Kolleginnen und Kollegen vom Theater
hatte Liane auch eingeladen , und so herrschte denn bald
die animierteste Stimmung . Liane schien heute besonders
schön. Ein kostbares , grünes Seidengewand umschloß an¬
liegend ihre Gestalt . Das lockige Haar trug sie lose um den
Kopf gelgt , im Nacken zu einem einfachen, griechischen Knoten
verschlungen ; als einzigen Schmuck trug sie im Haar ein
kostbares , überaus fein gearbeitetes Perlengewinde , dessen
kleine, matten Perlen wie Tautropfen aus dem schwarzen
Haar hervorlugten.

„Sieht sie nicht aus wie eine Nire , eine Wassernixe ?"
flüsterte Brirdorf seinem Freunde zu.

Liane goß mit unnachahmlicher Grazie ihren Gästen
den Tee ein, und unter lustigem Lachen und Erzählen wurde
dieser eingenommen . Später führte Liane ihre Gäste in den
Musiksalon , wo dann der holden Muse der edlen Musik
gehuldigt wurde . Man bat Liane , ein Lied vorzutragen.
lachend trat sie zum Flügel : „ Ja , ich bin doch keine ge¬

furchtbar gewesen. Keine menschliche Einbildung sei fähig,
zu ermessen, was die Soldaten gelitten haben . Nach dem
Kampfe gab es eine Hungersnot , keine Wege , kein Brot , nur
wüstes Land , in dessen trostloser Oede die fliehenden serbischen
Soldaten Haufen von Leichnamen zurückließen.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Berlin,  19 . Febr . Für die auf amtliche Athener

Telegramme gestützte Meldung der „ Frankfurter Zeitung"
aus Konstantinopel , daß die Gesandten der 'Ententemächte
der griechischen Regierung einfach angekündigt hätten , daß der
Kriegsrat der Mächte die militärische Besetzung  aller
griechischen Eisenbahnen und Telegraphenstalionen in Thessa¬
lien und in Morea angeordnet hat , und daß die Maßregel,
wenn nötig , mit Waffengewalt durchgeführt werden würde,
liegt bis zu diesem Augenblick eine Bestätigung an amtlichen
Stellen oder durch Privatmeldungen noch nicht vor . Das ist
einigermaßen auffallend , weil die telegraphische Verbindung
mit Athen bis gestern verhältnismäßig gut funktioniert hat.
So ungeheuerlich dieser neueste Schritt der Ententemächte in
der Verletzung der Neutralität Griechenlands oder , wie man
richtiger sagen muß , in der brutalen Dergewalti-
g u n g des Landes , das nur seine Neutralität behaupten will,
auch an sich ist, so toirö er doch in den Blättern und auch in
politischen Kreisen trotz der mangelnden Bestätigung und
einigen sich daraus ergebenden Zweifeln als eine schließlich
nicht mehr überraschende Konsequenz der bisherigen Ver¬
gewaltigung Griechenlands seit der Besetzung Saloniks und
seiner Umgebung durch die Engländer und Franzosen be¬
urteilt.
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Verhaftung der Konsuln der Zentralmächte
auf Chias.

Athen,  l9 . Februar . (W . T . B Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Die Alliierten verhafteten die
feindlichen Konsuln auf der Insel Chios.

Besetzung ver Insel Othoni.
Athen,  19 . Februar . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Amtlich Eine Abteilung
der Alliierten hat die kleine Insel Othoni bei Korfu besetzt.

Diebstahl von englischen Dokumenten.
Wien,  19 . Febr . Asie „Reichspost " meldet aus Athen : )

Lebhaftes Aufsehen erregte in Salonik ein verübter Doku- ,
menlendiebftahl Zwei Griechen raubten aus einem englischen
Militärtraftwagen , dem sie aufgelauert hatten , eine Tasche
mit wichtigen Schriftstücken der englischen Regierung und des
englischen Militärkommandos , in einem Augenblick, als der
Wagen anhielt . Den Tätern gelang es, zu entkommen . Tiieser
Diebstahl hat in den englischen Kommandostellen peinliches
Aufsehen erregt.

Heftige Angriffe in der griechischen Kammer
gegen Italien.

Zürich,  19 . Febr . (TU .) In Mailand sind Tele¬
gramme aus Athen eingetroffen , denen zufolge in der grie¬
chischen Kammer Angriffe von unerhörter Heftigkeit auf
Italien wegen der geplanten Landung auf Korfu gefolgt
sind. Ministerpräsident Skuludis habe erllärt , Griechenland
werde sich einer italienischen Landung mit Waffengewalt
wiedersetzen.

Das Treiben des Hochverräters Veniselos . j
Sofia,  20 . Febr . (TU .) Tie „Kambana " veröffent¬

licht in einem Briefe aus Athen folgendes : Die innere Lage
Griechenlands wird von Tag zu Tag kritischer. Veniselos,
dessen antidynastische Agitation seit Februar vor . Js . sich
schüchtern hervorwagte , hat sich nunmehr offen gegen
den König  und den Generalstabschef Dusmanis , den er
als Werkzeug der deutschfreundlichen Gesinnung der Krone be-
zeichnete, erklärt . Durch seine Organe und durch Flugblätter
bereitet der kretische Aufwiegler den Boden eines inneren
Aufstandes gegen König Konstantin und seine Familie vor.
Am meisten ermutigt ihn die Unterstützung der Ententege-
sandten , vornehmlich Ellios , welcher fast täglich mit Veni¬
selos , sei es in dessen Wohnung oder in der Gesandtschaft.
Beratungen abhält , um einen Plan zu ersinnen , der die
Sicherheit der Aufstandsbewegung erwirkt.

Stimmungmache der Entente.
Sofia,  19 . Febr . (TU .) Hier eingetroffene Nach¬

richten aus Athen sprechen von allerlei Gerüchten , welche die
Entente zum Zweck der Beeinflussung der Stimmung ver¬
breitet . So wird gesagt , Bulgarien habe große Heeres¬
massen an der rumänischen Grenze zusammengezogen , weil
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schulte Sängerin , die sich hören lassen kann . Aber versuche»
will ich's doch mal . Wenn ich nun Fehler mache, müssen
meine lieben Freunde mich entschuldigen, " schloß sie lachend.

Erwartungsvoll umstanden alle den Flügel . In rau¬
schenden, vollen Tönen schlug Liane die Tasten an , immer
leiser, immer wehmütiger wurde die Melodie . Und nun I
setzte Liane mit ihrer vollen , klaren Altstimme ein. Weich
hingebungsvoll quollen oie Töne von ihren Lippen:

„Zweifle an der Sonne Klarheit,
Zweifle an der Sterne Licht,
Zweifle , ob lügen kann die Wahrheit,
Nur an meiner Liebe nicht." -

Langsam hallten die letzten Worte des schönen LiedesI
in dem leisen Schlußakkord aus . Bewundernd klatschten alle|
in die Hände.

Phili trat zu ihr und sprach : „Und da reden Sie noch
von tyrgeschulter Stimme . Aber , Fräulein Liane , das war
ja volle , echte Kunst !" , M

Franz von Brirdorf sagte nichts . Während des Liedes
waren seine Blicke denen der Künstlerin begegnet , minutenlang
hatten sie ineinander geruht . Galten dieses Lied , diese Worte
ihm ? Hatte er in ihren dunklen Augensternen recht gelesen-
Es packte ihn fast wie ein Elückstaumel . Er wollte noch
heute Gewißheit haben . Um jeden Preis , dieses herrliA [
Weib mußte sein — sein weroen.

Unbemerkt war Liane hinausgeschlüpft uns in iw
Zimmer geeilt . Hastig griff sie oort nach der Schelle . DU
Diener , ein schon ergrauter , gebeugt gehender Mann , erschrk»
sofort . Seine Augen sahen Liane scharf, durchbohrend
Es war niemand anders als — Henry Startell . _ W

„Nun , was gibt es ?" kam .es barsch von seinen Lippe«-)
Sie zuckte gleichgültig mit den Schultern.
Rasch schloß Startell die Tür und trat auf Liane P  |

„Also , hast du schon etwas erreicht bei Brirdorf ?"
„Ich weiß es nicht, ich glaube ja ."
„Jedenfalls mache vorwärts mit der Sache . Hier

lies , ein Brief von Perkowitsch ."
Sie las ihn und ihr Gesicht bedeckte eine jähie Bläffe , i' J

reichte ihm erschrocken den Brief zurück.
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. >-jch der Entente anschloß . Einer anderen Alarm-
^ ^ ^ -ufolge habe Bulgarien zur Besitzergreifung Maze-
l'E Verhandlungen mit der Entente angeknüpft.

Versprechungen der Entente.
^ cja,  19 . Febr . (TU .) Die halbamtliche „Kam-
* Meibt : Die Entente versucht seit langem , Rumänien
1 Miedenen Versprechungen auf ihre Seite zu ziehen,

ailieiessanteste dabei ist, dach mit veränderten Zeiten
Zrte Versprechungen gegeben werden . Es ist noch nicht

"her  dach der Vierverband mit Siebenbürgen und
, Gebieten , die ihm garnicht gehörten , Versprechun-

^ achte. Jetzt kann man nicht mehr versprechen, was
dralmächten gehört , nur die Sieger können etwas

Ter beste Beweis für diese Anschauung ist die
^ Politik Bratianus , der eine abwartende Haltung
.sfenbaren Siegern gegenüber einnimmt . Jetzt werden
". Gebiete versprochen . Ehedem wurden auch Bulgarien

Bündnisse gemacht ; niemals aber hätte Bulgarien Maze-
^ , bekommen, ohne das Bündnis mit den Zentralmächten,

jien brachte Opfer für seine Siege und ohne Siege ist
Aewinn. Wenn Rumänien gewinnen will , solle es
Cpfcr bringen.
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Zum F «ll von Erze rum.

Kerl in,  19 . Febr . Ter „Berl . Lokal -Anzeiger " meldet
Stockholm: Nach' einer Meldung des Petersburger „ Re-

gsboten" tonnten die Türken bei ihrem Abzug von
um fast alle leichteren Kanonen mitnehmen und die
chtärke der Garnison retten . Ter Abzug vollzog sich
unerwarteter Schnelligkeit . Tie Zeitung „Tjsen" be-

L aus große russische Verluste vor. Es sei nicht anzu-
CTi daß das russische Heer sofort , seinen Siegeslauf fort-

, werde, da Verstärkungen nötig seien.
Rotterdam,  19 . Febr . (TU .) Die „ Morningpost"

aus Petersburg weitere Einzelheiten über den Kampf,
der Einnahme von Erzerum vorausging : In den

48 Stunden mußten noch acht Meilen Gelände und acht
erobert weroen . Das besorgten die sibirischen Truppen

wütendem Sturm lauf  Sie verfolgten das wei¬
de türkische Zentrum und bedrohten darauf die untere
e Tewedoinu-Stellung . Die Türken machten o e r z w e i-
1e Versuche,  den Vormarsch der Russen am Aus-

ue des Paffin -Tales auszuhalten , wurden aber hinter die
ie der Forts zurückgeworfen . Mittlerweile entwickelte

auf eigene Faust operierende russische Kolonne , welche
der Richtung von Melasgcrt gegen Ohnya oorrückte,
rege Tätigkeit und schnitt die Türken südlich von Erze-
ad. Es wurde eine Schembewcgung ausgeführt , welche

Türken m den Glauben versetzen sollte , daß die Russen
sichtigten, die Stellung von Süden her zu umfassen,
n nahm eine Kolonne , welche sich hauptsächlich aus sibi-
n Truppen zusammensetzte, die Kämme des Jumlu-

Jene Kolonne war einige Tage hindurch sich selbst
Tassen und bahnte sich ihren Weg durch das Gelände
litten von Schneesturm uno 50 bis 60 Grad Kälte.
Rotterdam,  19 . Febr . (TU .) Tie „ Times " mel-
cws Petersburg : Ter Fall von Erzerum kam der

jierung um so willkommener als sie hofft , die Stimmung
Duma werde jetzt der Regierung gegenüber milder

_ Tie Bevölkerung denkt hierbei an das Schicksal
izernysls, das von denFeinden zurückgewonnen wurde , und ver¬

ölt sich ruhig . Unbestreitbar hat sich aber die Stimmung
) den Sieg gebessert und General Judenitsch hat jetzt die
ne Aufgabe , zu verhindern , daß die geschlagene türkische
tee sich mit der dritten türkischen Armee vereinigt.
Raubjufl au ver südanatolischen Küste.
stonftantinopel,  19 . Febr . Tie Telegraphen -Agen-
Milli meldet aus Smyrna:  Eine Bande von 400 bis

| Griechen, die durch einen feindlichen Kreuzer von der
fel Kastellorizo herangeführt wurde , landete bei der Ort¬
est Tschakil bei Bayender an der anatolischen Küste und

fang in den Ort Endesi ein, unterstützt durch die Artillerie
das Maschinengewehrfeuer des Kreuzers , der auch 200
.»fische Soldaten an Land setzte. Diese letzteren nahmen

lies weg, was sie im Orte fanden und kehrten sodann
Bord des Kreuzers zurück, der sich unverzüglich in Rich-
i auf Kastellorizo entfernte. Tie griechische Bande , die
Vorhut gedient hatte , plündert alle Häuser des Orttes

dllständig aus und raubte alles Vieh . Eine andere , einige
fe nachher an Land gegangene Streitmacht wurde von
kräftig verfolgt und gezwungen , sich wieder einzuschiffen.
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Die Helden von Mora.
London,  20 . Febr . (Zens . Frfft .) Amtliche Mit-

etlung. Die deusche Garnison von Mora in Nord-
^nierun hat sich ergeben.  Tiefe Ilebergabe macht die
wberung der Kolonie durch die Engländer und Franzosen
'«ständig.

Abtretung Ser Insel Sachalin an Japan.
Wien,  19 . Febr . (TU .) Nach einer Genfer Meldung

^ /Zeit " erklärt die „ Gazette de Lausanne " , aus guter
Quelle erfahren zu haben , daß das Pfand für die

^  russische Anleihe in Japan die Insel Sachalin ^bilde.
° uah Friedensschluß zum Ausgleich der russischen Schuld

vupan abgetreten weroen wird . Vorläufig habe Japan
Vorkaufsrecht au.f Sachalin.

Schwung d$r Stimmung in Italien.
klaren und schlagenden Beweis , daß in Italien
Kriegsmüdigkeit in stärkstem Grade eingetreten

Vbt der Umstand , daß die römischen Massen , die im

was wirft du nun tun ?"
. höllisches Grinsen verzerrte das Gesicht des Pseudo-
fen̂K- "Was ich tun werde ? Das , was jeder gescheite

w ?? tun  würde . Ich bin kein Narr , den man an der
^ ^ herumführt . Ter Alte soll sich hüten , die Zeichnungen

erweigein. Ich werde ihn schon kirre machen. Pah!
aedngens kehre ich schon morgen abend nach Berlin

ie ^en Alten in seiner Versteckbude zu treffen . Ohne
^ane komme ich nicht zurück!"

m düsteres , glühendes Feuer loderte bei diesen Worten
laJr "2 ? Augen Mit einer raschen Bewegung packte er
v Arm. „Also nochmals , Weib ! Mache vorwärts,

n >n -T ^ de Minute ist kostbar . Tie Kriegslage wird immer
IW* 1’ Also an das Werk , schleunigst!" Noch ein
u°uoer, scharsxi- Blick und Startell verlieh das Zimmer.

(Fortsetzung folgt .)

«Mai 1915 vor und bei der Kriegserklärung gegen Oester¬
reich sich wie Wahnsinnige und Tollhäusler vor „ Kriegs¬
begeisterung " gebärdet hatten , jetzt stille Leute geworden sind
Tenn Briand haben sie nur zugejubelt , weil sie von seinem
Besuch die Linderung der Lebensmittel - und Kohlennot er¬
warteten , aber nicht, weil sie noch mehr Blut auf erwei¬
terten Kriegsschauplätzen vergießen möchten. Außerdem auch,
weil die Massen Italiens mehr oder weniger doch sehr viel
Neigung zur republikanischen Regierungsform in Frankreich
haben und das demokratische Volk Roms den ehemaligen
Sozialrevolutionär und Freiheitsmann Briand wahrhaft be¬
willkommnen wollte . Bon England , der Vormacht des Vier¬
verbandes , von England , der Helferin aus der Kohlennot.
aus der Eetreidenot , von England , der „Beschützerin der
lleinen Staaten " , der Freundin des ehemaligen Kleinstaates
Italien , von dem spricht niemand . Man kann ruhig sagen,
im .Volke , im untersten Volke, fängt man an , England zu
hassen, und die von England nicht gekauften Intellektuellen
fangen an , sich über England zu ärgern . Ten „ Gekauften"
Italiens aber , angefangen von Salandra bis hinab zum
„Dichter " Gabriele d 'Annunzio , ja , bis hinab zum gekauften
Sozialistenblatt „ Popolo d' Jtalia " , fängt das englische Gold
an , auf den Händen zu brennen . Nicht nur des Umstandes
wegen , daß sie bereuten , englisches Gold genommen zu haben,
sondern weil sie dem Volke keine Erfolge als Resultat des
von ihnen auf Grund des englischen Goldes angezettelten
blutigen Krieges zu zeigen vermögen und England der durch
den Krieg in Italien erzeugten schrecklichen Brot - und Kohlen¬
not gegenüber so schamlos gleichgültig sei. Das Volk wird
ungeduldig und dürfte bald an die Türen der Signori Sa¬
landra und Sonnino llopfen , sie sollen dem Volke die Früchte
für das viele vergossene Blut zeigen. Man darf aber aus
allen diesen für Deutschland günstigen Anzeichen noch nicht
den Schluß ziehen, daß Italien schon so weit sei, um bereit
zu sein, mit Oesterreich einen Separatfrieden zu schließen.
Noch ist das Volk bereit , „ Italiens Grenzen zu verteidigen " ,
aber — nicht, den Krieg auszudehnen . Wohl aber wird
bald der Zeitpunkt kommen, wo auch das Volk auf solche
Stimmen hören wird , die ihm von den Segnungen eines
Separatfriedens reden werden . Dann wird die Zeit Gio-
littis gekommen sein. Giolitti könnte heute schon wieder
im Amte sein, wenn er das wünschen würde , Giolitti hat aber
natürlich keine Neigung , die Suppe auszulöffeln , die Sa¬
landra und Sonnino dem Lande im Mai 1915 eingebrockt
haben.

Die nächste Kriegsanleihe.
Berlin,  19 . Febr . Ter „Voss. Ztg ." ist zu entnehmen,

daß die neue Reichskriegsemmission zwei Typen umfassen
wird , und zwar neben der bisher bewährten 5prozent-
festen .Anleihe erstmals eine 4i/ <,prozentige
Schatzanweisungsanleihe,  die nach dem Muster der
im Jahre 1914 mit gutem Erfolg aufgelegten preußischen
sechszehnjährigen Schatzanweisungen gleichfalls von einer mitt¬
leren Laufzeit sind und von einem bestimmten Zeitpunkt
ab zur serienweisen Verlosung zu pari gelangen würde . Beide
Sorten wären der Summe nach nicht begrenzt.  Tie
5prozentige Anleihe dürfte zu einem für ein so wertvolles
Papier angemessenen Kurse herauskommen und die 4V»pro-
zentigen Schatzscheine zu einem natürlich etwas niedrigeren,
jedoch nicht zu niedrigen Zeichnungskurse , der unter Berück¬
sichtigung des Rückzahlungsoorteils eine Verzinsung liefert,
die mit derjenigen des 5prozentigen Typus durchaus kon¬
kurrieren kann . Den Prospekt erwartet man in wenig
mehr als einer Woche und als erste Einzahlungsftist die
Zeit vom 31 . März bis Mitte April.

Ueberweisirng von Brotgetreide an die
Kornbrennereien.

Berlin,  19 . Febr . Tie Reichsgetreidestelle hat sich
entschlossen, den Kornbrennereien 45 000 Tonnen = 900 000
Zentner Getreide zuzuweisen. Zur Begründung dieses
Schrittes wird angeführt , daß die Kornbrennereien nicht nur
den für Leucht- und gewerbliche Zwecke wichtigen Kornspiri¬
tus Herstellen, sondern daß sie als Abfallprodukt die Schlempe
liefen, . Diese ist ein Kraft -, Mast - und Milchfutter , welches
die Landwirtschaft gerade in heutiger Zeit besonders dringend
benötigt , da d i e heiße Schlempe das beste Mittel
zur Ausschließung von Stroh  sei und durch die
Umwandlung in Strohtraftfutter aus jedem Zentner Stroh
das Vielfache dessen an Nährwerten herausgeholt werde,
was bei der bloßen Verfüttcrung als Häcksel ausgenutzt wer¬
den kann.

LskZkef usici vermischter Ceil
Limburg,  den 2l . Februar 1916

a . Lehrer Karl Kerel  tz . Am 17. d. Mts . ver¬
starb hier Herr Lehrer Karl Kerel , eine höchst bekannte
charakleristische Persönlichkeit unserer Stadt , im Alter von
nahezu 80 Jahren , Heber 50 Jahre wirkte er segensreich
im Lehramte , davon über 40 Jahre in Limburg , woselbst
auch sein Vater schon Lehrer war . Liebe und Verehrung
wurden ihm in der ganzen Bürgerschaft gezollt , besonders
auch aus dem so zahlreichen Kreis seiner ehemaligen Schüler.
Viele Jahre war Herr Kerel Organist in der St . Annen-
tirche hier , ferner war er mehrjähriger Dirigent des Manner¬
gesangvereins „Eintracht " . Auch außerhalb der Schule war
er bei den Bürgern der Stadt geschätzt und beliebt und in
geselligem Kreise bei ernster und heiterer Unterhaltung gern
gesehen. ..Lange Zeit war Herr Kerel auch im Dienste der
Armenpflege tätig . Ter überaus große Leichenzug bei seinem
gestrigen Begräbnis legte Zeugnis davon ab , wie ein Ehren¬
werter unserer Stadt heimgegangen ist. Auch der Männer¬
gesangverein „Eintracht " würdigte den bewährten früheren
Dirigenten durch ehrendes Grabgeleite und feierlich ernsten
Erabgesang . Tie Grabrede des Herrn Stadtpfarrers Geistl.
Rat Tripp,  Ehreutränze und ehrenvolle Nachrufe , gehalten
u> a . von Herrn Bürgermeister Haerten  namens der
Stadt , Herrn Rektor Michels  namens der Limburger Leh¬
rerschaft , ferner seitens des nasiauischen Lehrervereins und
Vereins „Eintracht " , bekundeten , daß Herr Kerel wie^ im
Leben , so auch über das Grab hinaus geliebt wird . Sein
Andenken wird hier allezeit in Ehren bleiben.

*** 85 . Geburtstag  Am Samstag , 19 . Februar,
feierte unser Mitbürger, ' Herr Eisenbahnwerkführer a. D.
Philipp  K i l b, in geistiger und körperlicher Frische sein
85 . Gcbvrtstagsfest.

*** .Stock in ENen ". Wie immer weitere Kreise
sich an der Kriegsfürsorge durch Nagelung am „ Stock in
Eisen " beteiligen, zeigten wieder die letzten Tage So war
für die Mitglieder der B a t a i l l o n S m u si k des 1. Land¬
sturmbataillons Limburg eine bestimmte Summe zum Nageln
gestiftet worden . Auch das Gymnasium Hadamar

nagelte einen großen Stifkungsnagel , ebenso einen solchen
gestern Sonntag der Vorstand ües Limburger Eisenbahn-
Spar - und Bauvcreins und der Evang.  Männer - und
Jünglingsv crein  Limburg . Letzterer Verein nagelte außerdem
noch 30 kleine goldene und 140 eiserne Nägel . Die feier¬
lich-ernsten Ansprachen, welche bei diesen Kundgebungen ge¬
halten wurden , bewiesen, wie dieses Kriegswahrzeichen unserer
Zeit io recht die Herzen der Menschen aus nah und fern
zur Mildtätigkeit im Dienste des „Roten Kreuzes " mahnt und
anspornt .— Vielseitig geäußerten Wünschen entsprechend,
wird die Nagelungshalle des „Stock in Eisen " eine kleine
bauliche A e n d e r u n g erfahren , insofern, als auch ein
Eingang von der Hauptstraßenseite des Neumarkts geschaffen
wird Vom nächsten Mittwoch an wird die Halle in der so
veränderten Weise wieder geöffnet sein, sodaß dann die Nage-
lungsstclle der guten Sache halber wohl noch einen lebhafteren
Tagesbeirieb erhält.

a.  Vom Hochwasser.  Im wahren Sinne des
Wortes war ganz Limburg gestern an der Lahn , um das
Hvchwasser zu besichtigen. Ist auch der Wasserstand wieder
bedeutend gefallen , so waren doch gestern noch große Strecken
rechts und links der Lahn , besonders auch in der Umgebung
des bei Staffel einmündenden Elbbaches , bis dicht an die
Porzellanfabrik hin , unter Wasser gesetzt und ähnelte diese
breite Wasserfläche einem weiten Seegebiet . Ter Weg hinter
der Easfabrik und dem Eisenbahndamm her war wegen
des Hochwassers unbenutzbar . Im übrigen bot das über
Erwarten eingetretene schöne Sonntagswetter Jung und Alt
beste Gelegenheit , in einem Rundgang über die Limburger
und Staffeler Lahnbrücken Einblick in das Ueberschwemmungs-
gebiet zunehmen . In der Nacht von Sonntag auf Montag
ist der Wasserstand abermals erheblich gesunken, so daß
eine Hochwassergefahr beseitigt sein dürfte.

*** Ter Viehhandelsoerband für den Be-
z i r t W i e s b a d-e n ist jetzt gegründet worden . Der Sitz des
Verbandes ist in Frankfurt,  Neue Mainzerstraße 23„
Zum Vorsitzenden wurde der Landrat von Bernus-
Bad Homburg ernannt , zum stellvertretenden Vorsitzenden
der Regierungsrat Ulrici -Wiesbaden . Als Mitglieder ge¬
hören dem Viehhandelsverbande gn : der Landwirt Adam
Leber -Stierstadt , Oekonomierat Karl Stede -Frankfurt , Oeko-
nom August Kuhlmann - Rödelheim , Viehhändler Isaak
Kahn - Biebrich a . Rhein , Viehhänoler Theodor H e n s -
ler - Limburg  und Viehhändler Hermann Roll-
Frantfurt ; zu stellvertretenden Vorstandsmitgliedern
wurden ernannt Landwirt Heinrich Schutt -Frankfurt , Bür-
aermeister Hepp - Seel bach,  Tomänenpächter Schneider-
Hof Kleeberg , Viehhändler Bernhard Lorch-Franffurt , Vieh¬
händler Siegmund Selig -Frankfurt und Pferde - und Vieh¬
händler Sally Jsenberg -Frankfurt . Von der Landwirtschasts-
kammer wurden zum sachverständigen Beirat ernannt der
Vorsitzende der Landwirtschaftstammer Bartmann -Lüdicke-
Frankfurt , der Direktor des Frankfurter Schlachthauses Mori-
cinsti -Frantfurt und Gutspächter Philipp Treiber -Frankfurt.
Als Vertreter der Stadt Franffurt wurde Stadtrat Tr . Meck¬
bach, als Vertreter von Wiesbaden Bürgermeister Traves
und als Vertreter von L i m b u r' g Metzgermeister H e r m a mt
Brückmann  gewählt

*** Namenlos — wertlos!  Unsere Heeresbehörden
sind wahrhaftig mit Arbeit überhäuft . Das weih jeder . Man
sollte meinen , daß alles vermieden wird , was den Heeres¬
behörden unnötige Arbeit verschaffen könne. Leider ist > as
nicht der Fall . Vielmehr werden die Heeresbehörden oft
genug mit Zuschriften belästigt , in denen daraus hingewiesen
wird , daß diese öder jene Behörde oder Firma für Be¬
amte , Angestellte und Arbeiter die Befteiung vom Heeres¬
dienst auß dem Wege der Reklamation zu Unrecht erwirkt
habe . Ten Einsendern solcher Zuschriften tann eine Ant¬
wort selbstverständlich nicht erteilt werden , wenn sie, was
gewöhnlich der Fall ist, mit ihrem Namen hinter dem Berge
gehalten haben . Ihnen gibt die Heeresverwaltung folgendes
zu bedenken : Im Deutschen Reiche wird niemand , der wehr¬
pflichtig und zum Kriegsdienst in irgend einer Form (in der
Front , in der Etappe , in der Heimat ) tauglich ist, längere
Zeit vom Heresdienst befreit , wenn er nicht mit Wiffen und
Willen der Heeresverwaltung vor eine andere tm Dienst
des Vaterlandes gleich wichtige Aufgabe gestellt ist, wie dies
z. B . bei Anfertigung dringenden Kriegsbedarfs , bei Arbeiten
für die Volksernährung und ähnlichem mehr der Fall ist.
Im übrigen macht die Heeresverwaltung das Publikum
daraus aufmerksam , daß Eines auf das dringendste gefordert
werden nmß : Wer glaubt , Mitteilungen über vermutete
Unzulässigteiten dieser Art machen zu müssen, der möge auch,
wie es der deutschen Sitte entspricht, den 'Muk haben , mit
[einem Ülamen  für die Sache einzutreten . Nur dadurch
erwirbt er sich ein Anrecht darauf , daß der Fall unterstlcht
wird.

* Wie Krikgsgkwiunc gemacht werden Der Oberbürger¬
meister von Köln entzog einem Kaufmann die Berechtigung
zum Handel mit Lebensmitteln , der in weniger als einem
Jahre bei einem Umsatz von 700 000 Mark einen Bruttoge¬
winn von über 300 000 Mark erzielt hat . Seine Spesen
können nur gering gewesen sein, da er kein Lager unterhielt
Der Geschäftsmann , der bis zum Februar 1915 in Wein
und Spirituosen gehandelt hatte , suchte durch Zeitungsanzeigen
Kunden und dann auf demselben Wege die Lieferanten . Sein
Rohgcwinn betrug bei Magarine 30 Proz ., Blockschokolade
60 Proz ., Schweizer Schokolade 33 ' / , Proz , Bonbons 66,6
Proz ., Hustenbonbons 40 bis 46 Proz ., Zuckerhonig 52 Proz .,
Marmeladen 37,5 Proz , Zwiebeln 33,6 Proz , Wurstkonserven
30 Proz , Wurstwaren 3i,5 Pioz , Obst in Dosen 33 ' /z bis
68,3 Proz ., Heringe 45 Proz ., Stangcnseife53 Proz ., Tvilekten-
seife 83 Proz Hosenträger 81,8 Prozent

Oefferrtlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag , den 22 Februar 1916
Vorerst trocken und vorwiegend heiter , nachts Frost,

später zunehmende Bewölkung , milder.

ergejil das nageln am
,Stadl in Eisen'nicht!



Zrkarr»trn«ch»mgerr und Anzeige»
der Stadl Kimbnrg.

Zusatz-Wrotkarterr
Die Ausgabe von Zusatzbrotkarten für Schwerar¬

beiter für die Zeit bis zum 27. Februard. Js findet am
Dienstag de» 22 . d. Mts ., vormittags von 9
biS 12 und nachmittags von 2 biS 5 Uhr im
Rathause , Zimmer Nr. 14. statt

Die für einen Zeitraum von 4 Wochen berechnete und
gültige Zusatzbrotkarte berechtigt zur Entnahme von 50 g (ein
Viertel der gewöhnlichen Tagesration) Brot bezw Mehl für
den Kopf und Tag. Zusatzbrotkarten können nur in be¬
schränktem Umfange auSgegeben werden Der Begriff Schwer¬
arbeiter ist im engeren Sinne des Wortes zu verstehen.
Also nur solche Personen, welche tatsächlich schwere Arbeiten
verrichten (Lastträger, Fuhrknechte, Schmiede und sonstige
schwere Berufe) fallen hierunter. Schlosser, Schreiner und
ähnliche Berufe gelten in der Regel nicht als Schwerarbeiter,
im vorstehenden Lrinne, es sei denn, daß Nachtarbeiten oder
andere Umstände eine stärkere Inanspruchnahme der Brot¬
nahrung bedingen. Auch den Unterbeamtkn im Nacht - oder
Fahrdienste (Eisenbahn-, Post-, Polizei- Beamten) können
Zusatzbrotkarten verabreicht werden. Ein Bedürfnis kann jedoch
im allgemeinem dann nicht anerkannt werden, wenn zu dem
betreffenden Haushalte kleine Kinder angehören, die die ihnen
ziehende Brotration nicht oder nicht vollkommen verbrauchen.

Nur solche Personen haben Anspruch auf eine Zusatzkarte,
welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens 2500 Mark haben.
Steuerzettel ist vorlegcn.

Limburg, den 19. Februar 1916.

5143 Der Magistrat:
H a er t en.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Reiskarten für diese Woche erfolgt

am Montag den 21. und Dienstag den 22. d. Mts .,
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—5 Uhr auf
Zimmer Nr. 12 des Rathauses.

Nur an solche Haushaltungsvorstände werden Reiskarten
verausgabt, welche entweder staatseinkommcnsteuerfrei oder bis
zu 31.— Mk. zur Staatseinkommensteuer veranlagt sind§Dies
ift durch Vorlage de» Steuerrettels nachmweisen.

Lunburg. den 19. Februar 19I6. MA« " "2(43
Der Magistrat.

Haarten.

Staats- und Gemeindesteuern,
sowie Wchrbeitrag.

Zur Vermeidung von Zwangsmlßnahmen̂müß" die Ein-
zahlung der 4 Rate der Staats - und Gemeindesteuern sowie
des letzten Drittels des Wehrbeitrags innerhalbzder nächsten
Tage bei der Stadtkasse erfolgen.M
“ Limburg,  den 22. Februar 1916.
^(43 Die Stadtkaste r Pipberger.

n r.
iwirpfitnintliiiij.

Auf Veranlassung der Militärverwaltung findet eine Samm¬
lung von

ölten MilWil, fniiftioem Wer
null Papimchn

statt.
Gleichzeitig sollen für den Zweigverein vom Roten Kreuz

Brauchte Kleidet, Mische«, Ltcheße
nd dcrgl., swie Lumpen ulkt Att

gesammelt werden.
Es wird gebeten, die getragenen Kleider und noch

brauchbare Sachen von Montag den 21. Februar an
nachmittags auf dem Schloß abzugeben.

Die übrigen Sachen werden am
Mittwoch den Äß. und Donnerstag

88 . Februar
im Hause abgeholt werden. 7(42

Die zu spendenden Sachen bittet man zusammengeschnürt
und zwar Papier und Lumpen getrennt, bereit zu halten. '

Dkl NmAönd des ZwchvmW vsm Ks!mfrni|.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 10 Uhr entschlief sanft nach langjährigem schwerem , mit unendlicher

Geduld ertragenem Leiden , mein guter Mann, unser treusorgender Täter , unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel

Herr

Adolf Sternberg
Bnchdr uckereibesitzer

im 58. Lebensjahre.
ftr. 4

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Karoline Sternberg, ■ Betr. :

geb. Herz,

Limburg (Laha ), 19. Februar 1916. <IHb

Die Beerdigung findet Montag, den 21. Februar , nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe¬
hause,^Untere Grabenstrasse 28, aus statt. ^43

llnte
15 betr

20
jiroeme

;r 19
I. A

lac

Wegen Sterbe fall bleiben
die Geschäft l̂okalltäten
bis nächsten Donnerstag

geschlossen.

4(43
’V: V./V ■’ i

4 ... '■“i • :v

Die Raueiuaelt
liest, wenn sie die Zeitung in die Hand nimmt,
zuerst das „Unterm Strich». Ein guter, spannen-
der Roman macht eine Zeitung immer lesenswert

und gute Romane finden Sie jederzeit im

„FjmiMgrr jütjfig«“ 2.

(Amtliches Kreisblatt).
Bei Bestellungen zum l . Februar durch unsere

Träger liefern wir den „Limburger Anzeiger"
bis dahin kostenlos ins Haus.

3.

Danksagung.
4.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter, sowie für die
reiche Kranzlpende sagen wir hiermit allen unfern
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Ifofniann.

Limburg, den 21. Februar 1916 6(45

Eine» Schmnrrpselrs
md einen jeheling

sucht 5(42
Limburg.

21
zu vermieten.
6(42 Uni . Schiede 2i

Fra,

AosrflMtungsslficho
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Vsiformfuche — Hatzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . ii (i

Wilh. Lehn erd senior, KomiarB.

«bi  m

bringt täglich jwrimal

dt« r.eueften Telegramme von de« Krieg»,
schauplätzen, ausführliche 03endete der z»
den Heeren entfondtenlifitorbetter and ja»
verlässige Nachrichten au» dein Ausland.
Da« Feuilleton der Voffts'
zeichnet sich
der führende

. Tie
Glichei
^ionbers

Lnnl

_jta HiHtung
. . f  öurch zeitgemäß, Beiträge
führenden Seifdeutscher Kunst und

Wünschen Sie 20 Mk. wöchentlich zu verdienen ?
Zuverlässige Personen finden sofort Beschäftigung zu

Hause durch Herstellung von Strumpfwaren auf unserem
Schnellstricker . Vorkenntnisse nicht nötig . Entfernung
kein Hindernis. Beste Empfehlungen in allen Teilen
Deutschlands . \  erlangen Sie alles Nähere durch Aus¬
kunft postfrei und umsonst von

Strumpfwarenfabrik Gustav Niessen & Co., Hamburg
Postamt 6. Merkurstr. 7/11 . l[ 3l

jjjtojjen deutschenX

ft' Jt u:, des ... .
Zeitungen. Dt«

«Zeitbilder " bringe. rierte Beilage _ _
»Scheatlich2 mal authentisch, Aufnahme«
»»« der Zchiachtironr. Kboanemtnr«
L«hrar« all, postanftaltev eatxrge» fü«

2.50 Mark monatlich
* >»*»• «esää«, K*4&.3M«

ff Stock in Liren " .
Wegen baulicher Veränderungenbleibt der Stock am 21.

nnd 22 . Februar geschlossen.
Fortsetzung  der Nagelung am Mittwoch, den 23.

Februar, vorm. 11—12'/, und nachm. 2—4 Uhr.
Vereine, Schulen und bergt, werden gebeten, sich zeitig

vor dem gewünschten Tage anzumelden.
2t42  Der Ausschuß.

lullen Versteigerung
Montag , den 2U  Februar d. Js ..

nachmittags 3 Uhr §
wird auf hiesiger Bürgermeisterei ein Gemeindebullen
versteigert.

Eschhofen, den 17. Februar 1916.
3t42  Der Bürgermeister.

®t! telefoinsch an unsA
Melten Inseraten ilbcrnrhmcn wir keil
!ei Bcrsntwottnng für deren Richtigkeit

Geschäftsstelle
des >,Limburger Anzeig^
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